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Zusammenfassung

In unserer schriftlichen Arbeit (Literaturarbeit) haben wir uns dem Thema „Die 
Bedeutung der Sakramente und der religiösen Rituale im Christentum in den letzten 
Lebenstagen“ gewidmet.

In unserem Arbeitsalltag im spitalexternen und spitalinternen Bereich erleben wir, wie 
wichtig es dem Klienten, dem Patienten1 ist, die Sakramente und religiösen Rituale 
gerade in den letzten Lebenstagen zu empfangen. Im Weiteren haben wir 
beobachtet, dass Betreuende und Pflegende mangelhaftes Wissen im Umgang mit 
den Sakramenten und religiösen Ritualen im Christentum haben.

Zu Beginn unserer Arbeit wählten wir Praxisbeispiele aus, in welchen die Bedeutung 
der Sakramente und religiösen Rituale gut erkennbar sind. Wichtige Aspekte 
beinhaltet der theoretische Teil unserer Abschlussarbeit. Die verschiedenen 
Sakramente und religiösen Rituale werden beschrieben und deren Bedeutung 
erläutert (siehe Anhang). Es war uns sehr wichtig, für die Betreuenden und 
Pflegenden im spitalexternen und spitalinternen Bereich eine Wegleitung (äusserer 
Rahmen) zu erstellen, in welcher die Sakramente und religiösen Rituale in den 
letzten Lebenstagen dargestellt werden und die nötigen Schritte dazu aufgeführt 
sind.
Die ganze Fragestellung zu der inneren Haltung für die Betreuenden und Pflegenden  
sind bewusst nur ansatzweise angesprochen; eine Abhandlung zu diesem 
Fragekomplex hätte den Rahmen unserer Arbeit gesprengt.

Im Schlussteil haben wir unsere persönlichen Empfindungen und Erfahrungen sowie 
Fragestellungen und Zielsetzungen kritisch hinterfragt. Diese schriftliche Arbeit soll 
den Betreuenden und Pflegenden in der spitalexternen und spitalinternen Pflege-
praxis eine Hilfestellung sein sowie als nützliches Nachschlagewerk dienen.

1 Die männliche Form gilt sinngemäss auch für die weibliche.
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1. Einleitung

Beschreibung der Ausgangslage

Unsere konfessionellen Wurzeln sind im Christentum, im röm.-kath. Glauben. Wir 
möchten die Sakra-mente und religiösen Rituale im Christentum, speziell im röm.-
kath. und ev.-ref. Glauben, besser kennen lernen und verstehen. Wir setzen den 
Schwerpunkt unserer Abschlussarbeit auf die Bedeutung der Sakramente und 
religiösen Rituale in den letzten Lebenstagen im spitalexternen und spitalinternen 
Bereich.

Motivation

Spitalexterner Bereich: Helene Schwaller
Als psychosoziale Beraterin und Geschäftsleiterin bei der Krebsliga Solothurn be-
gleite ich krebskranke Menschen und ihre Angehörigen zu Hause.
Der Wunsch nach Unterstützung in den letzten Lebenstagen mit Hilfe von 
Sakramenten und religiösen Ritualen wird manchmal ausgesprochen. Oft jedoch 
kommt der Halt in religiösen Ritualen unausgesprochen zum Ausdruck, indem die 
Betroffenen nach einem Kreuz, einer Kerze oder einem Gebetsbuch verlangen. Ich 
möchte diese Menschen in der Aufnahme ihrer Bedürfnisse und Erfüllung ihrer 
Wünsche unterstützen. Ich sehe mich als Ansprechperson für Klienten und 
Angehörige von Krebskranken.

Spitalinterner Bereich: Sandra Fluri
In meinem beruflichen Alltag als dipl. Pflegefachfrau und HöFa I in Palliative Care 
erlebe ich oft, dass Patienten nach den Sakramenten und religiösen Ritualen im 
Christentum verlangen.  Dabei erfahre ich, dass Pflegende die Bedeutung der 
Sakramente und religiösen Rituale im Christentum, besonders diejenigen in den 
letzten Lebenstagen, nicht oder nur teilweise kennen. Ich möchte den Pflegenden 
dieses nötige Wissen vermitteln können und Ansprechperson für religiöse Rituale im 
Christentum auf unserer Station sein.

Ziele der Arbeit

Grobziele:

1. Sakramente und religiöse Rituale im Christentum kennen und verstehen 
lernen.

2. Auseinandersetzung mit der Bedeutung der Sakramente und der religiösen 
Rituale im Christentum in den letzten Lebenstagen, speziell in der röm.-kath. 
und der ev.-ref. Kirche.

Teilziele:

1. Beschreibung der Sakramente und der religiösen Rituale in den letzten 
Lebenstagen in der röm.-kath. und der ev.-ref. Kirche im spitalexternen und 
spitalinternen Bereich.

2. Erstellen einer Wegleitung ausgewählter, religiös-christlicher Rituale für die 
letzten Lebenstage in der röm.-kath. und der ev.-ref. Kirche im spitalexternen 
und spitalinternen Bereich.
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Fragestellungen:

1. Welche Sakramente und religiösen Rituale gibt es in der röm.-kath. und der 
ev.-ref. Kirche?

2. Welche Bedeutung haben die Sakramente und religiösen Rituale in der röm.-
kath. und der ev.-ref. Kirche, vor allem in den letzten Lebenstagen im spital-
externen und spitalinternen Bereich?

3. Wie können wir die Sakramente und religiösen Rituale in der röm.-kath. und 
der ev.-ref. Kirche in den letzten Lebenstagen im spitalexternen und spital-
internen Bereich vermitteln und umsetzen?

Eingrenzung des Themas

Wir beschränken uns auf das Christentum, weil in unserem Kulturkreis diese Religion 
vorherrschend ist. Aus der Vielfalt des Christentums (orthodox, altkatholisch, 
anglikanisch, armenisch, jüdisch und den Freikirchen) wählen wir die röm.-kath. und 
die ev.-ref. Glaubensrichtung aus.

Methodenwahl

Wir möchten anhand von Fachliteratur und Praxisbeispielen das Wissen über die 
Sakramente und religiösen Rituale sowie deren Bedeutung in der röm.-kath. und der 
ev.-ref. Kirche in den letzten Lebenstagen vertiefen. Dazu wählen wir die Methode 
der Literaturbearbeitung. Wir nehmen Kontakt auf mit katholischen und reformierten 
Priestern/Pfarrern/Seelsorgern, um ihre Rolle in den letzten Lebenstagen im 
spitalexternen und spitalinternen Bereich zu erkennen, zu verstehen und zu 
erläutern.
Die Erklärungen zu den Inhalten und der Bedeutung der Sakramente und der 
religiösen Rituale in der röm.-kath. und der ev.-ref. Kirche fügen wir im Anhang bei.

„Was ist uns wichtig?
Worauf sollen wir hören, sag uns worauf?
So viele Geräusche-
welches ist  wichtig?
So viele Beweise –
welcher ist wichtig?
So viele Reden –
ein Wort ist wahr.
Wofür sollen wir leben, sag uns wofür?
So viele Gedanken –
welcher ist wichtig?
So viele Programme –
welches ist richtig?
So viele Fragen –
die Liebe zählt“
( Zanetti in Juchli 1987, S. 29).
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1.1Gedanken zum Einstieg der Abschlussarbeit von Helene Schwaller und
Sandra Fluri

Es ist uns wichtig, den persönlichen Bezug zur Abschlussarbeit „Die Bedeutung der 
Sakramente und der religiösen Rituale im Christentum in den letzten Lebenstagen“ 
herzustellen.
Wir schöpfen Kraft für unseren privaten und beruflichen Lebensalltag aus dem 
Glauben.
Dabei spielen  für uns die Sakramente und religiösen Rituale eine wesentliche Rolle.

„ So wie es auf dem Meere da und dort
Inseln und Häfen gibt, wo sich die Schiffsleute erholen können;
so wie auf der Strasse es da und dort Gasthäuser gibt,
wo die Wanderer einkehren können,
so gibt es auf der Pilgerreise dieses Lebens die heiligen Sakramente,
damit wir uns durch diese von Zeit zu Zeit stärken und laben können“
(Chrysostomus in Bachmann 2006, S. 48).
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2. Praxisbeispiele

2.1 Praxisbeispiel: Helene Schwaller

Ich möchte hier ein Praxisbeispiel aufnehmen, welches meinen täglichen Arbeits-
alltag als dipl. Pflegefachfrau, psychosoziale Beraterin und Geschäftsleiterin bei der 
Krebsliga Solothurn prägte und weiter prägt.
Frau Kramer2, 31 Jahre alt, seit 14 Monaten an Brustkrebs erkrankt und nun mit 
Knochenmetastasen, kommt zu mir in die Beratung. Frau Kramer und ich sprechen 
über ihre Krankheitssituation, die familiäre Belastung und das soziale Umfeld, den 
Ist-Zustand. Frau Kramer schaut mich lange an und spricht nichts mehr. Auch ich 
schweige. Leise und zögernd beginnt Frau Kramer ein Gespräch über den Glauben, 
Schuldfragen und mögliche Bestrafung für ihren Lebenswandel. Frau Kramer gehört 
der röm.-kath. Konfession an, praktiziert den Glauben nicht mehr. Ihr Mann ist Hindu, 
und die beiden Kinder sind konfessionslos.
Im Hinhören nehme ich auf, dass Frau Kramer viele Gedanken durch den Kopf 
gehen über den Sinn des Lebens, den Glauben ganz allgemein. Ich frage sie ganz 
konkret, ob sie über den Glauben sprechen möchte. Irgendwie war die Erleichterung 
nach dieser Frage spürbar.
Die Familie Kramer kennt und lebt viele Rituale. Die Frau sagt mir, dass sie gerade in 
den Ritualen erfahre, dass auch ihr Mann, ein Hindu, ein guter Mensch sei. Im 
weiteren Gespräch äussert Frau Kramer mehrmals, dass sie Schuldgefühle plagen, 
weil sie den Glauben nicht an ihre Kinder weitergegeben habe und selber auch nicht 
Kirchengängerin sei. 
Frau Kramer sagte mir mehrere Male, dass sie in der Familie viele Rituale kennen 
und leben.
Auf Grund dieser Äusserung erlaubte ich  mir nachzufragen, wie denn die Rituale in 
ihrer Familie gelebt werden.
Frau Kramer erzählt mir, dass sie sich innerhalb der Familie jeden Morgen als 
Einstimmung in den Tag und jeden Abend als Tagesabschluss die Hände reichen 
und dazu die  Form eines Kreises bilden. Für sie persönlich ist diese Zeremonie wie 
ein Reinigungsritual. Es geht darum, sich gegenseitig zu vergeben und mit „reinen 
Händen“ und „offenem Herzen“ die nächsten Schritte zu wagen.

Ich habe Frau Kramer und ihrer Familie meine persönliche Meinung zum gelebten 
Glauben mitgeteilt, indem ich ihnen sagte: „Der Glaube hängt für mich persönlich 
nicht von der Anzahl der Kirchenbesuche ab, sondern davon, wie die Botschaft 
Gottes, die Liebe im Alltag mit sich selbst und unter den Mitmenschen gelebt wird.“

Frau Kramer, ihre Familie und ich blieben in Kontakt bis zu ihrem Tode. Meine 
Aufgabe und Begleitung während dieser Zeit war Zuhören, Dasein und den in der 
Familie gelebten Ritualen Raum zu geben.

2 Name geändert
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2.2 Praxisbeispiel: Sandra Fluri

Durch meine tägliche Arbeit als dipl. Pflegefachfrau in HöFa I Palliative Care begeg-
ne ich immer wieder Arbeitskolleginnen, die einer anderen Religion angehören als 
dem Christentum. Somit sind ihnen die Rituale und Sakramente der röm.-kath. und 
ev.-ref. Kirche fremd.
Ich möchte hier gerne ein kurzes Beispiel aufzeigen, welches aus dem Arbeitsalltag 
heraus entstanden ist, mit Schwerpunkt auf die Rituale und Sakramente in der röm.-
kath. Kirche.
Frau Wanner3 ist eine Patientin, 80 Jahre alt (Bronchus-CA), Konfession röm.-kath. 
An einem Samstagmorgen, als ich das Zimmer von Frau Wanner betrat, äusserte die 
Patientin den Wunsch, dass sie gerne die Beichte absolvieren möchte und den 
Empfang der Hl. Kommunion wünscht. Sie sagte: „Schwester, lassen Sie einen 
Priester kommen, hier haben Sie die Telefonnummer.“
Nun kontaktierte ich den Priester via Telefon und schilderte ihm den Wunsch von 
Frau Wanner. Wir konnten zusammen einen Termin vereinbaren am frühen Sam-
stagnachmittag. Ich teilte diesen Frau Wanner mit und sie war damit zufrieden.

Auf meiner Station arbeitete eine Arbeitskollegin, welche ihre religiösen Wurzeln im 
islamischen Glauben hat. An diesem Nachmittag, als der Priester zu Frau Wanner 
kam, erledigte sie ihren Tagesplan in Bezug auf das Auffüllen von Wäsche in den 
Patientenzimmern.
Mehrmals betrat sie das Zimmer von Frau Wanner während der Anwesenheit des 
Priesters.
Plötzlich kam sie ganz aufgeregt zu mir und sagte: „Sandra, der Mann im Zimmer 
von Frau Wanner macht sehr komische Sachen. Die Patientin macht immer wieder 
das Kreuz über das Gesicht und der Priester legt ihr etwas auf den Mund.
Dann spricht er etwas von Liebe und Reue und trägt so komisch seltsame Kleider.“

Meine Kollegin war ganz durcheinander, sie konnte dies alles nicht verstehen und 
ging aufgrund ihrer Besorgnis immer wieder in das Zimmer von Frau Wanner.  Auch 
hatte sie Angst, der schwarz gekleidete Mann würde der Patientin etwas antun.
Ich wollte sie beruhigen und begann ihr zu erklären, was in der röm.-kath. Kirche die 
Sakramente der Beichte und der Hl. Kommunion bedeuten. Auch sagte ich ihr:
„Es ist nun gut, wenn du nicht mehr ins Zimmer gehst und versuchst, dich zu 
beruhigen.“
Mir wurde bewusst, wie wichtig es ist, dass gerade andersgläubige Menschen  die 
Bedeutung der Sakramente und religiösen Rituale in der röm.-kath. Kirche verstehen 
können.
Meine Arbeitskollegin verstand nach meiner Erläuterung nun etwas besser, warum 
der Mann mit den schwarzen Kleidern bei Frau Wanner war.

Zwei Wochen später verstarb Frau Wanner.

3 Name geändert
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3. Literaturbearbeitung

„Was die Menschen ihr Wissen nennen,
gleicht dem Nebel über den Feldern.
Wenn die Sonne über dem Horizont herauf steigt,
wird der Nebel in ihrem Strahlen vergehen.
Der Wille des Menschen ist von einer sehnsüchtigen Kraft beflügelt,
die selbst den Nebel in unserem Inneren verwandeln mag“
(Khali 1985, S. 17).

Einleitung in die Literaturbearbeitung
Wir werden in diesem Kapitel gezielt eingehen auf die Themen:

1. Sakramente und religiöse Rituale im Christentum allgemein
2. Die Bedeutung von Leben, Abschiednehmen und Tod im Christentum  
3. Die Sakramente und die religiösen Rituale in der röm.-kath. und der ev.-ref.  

Kirche in den letzten Lebenstagen

3.1 Sakramente und religiöse Rituale im Christentum allgemein
Religion und Rituale sind geläufige Worte. Damit wir in diesen Worten die 
Bedeutung, die ihnen zukommt, verstehen können, braucht es die Auseinander-
setzung mit ihrer Definition und der Geschichte.

3.1.1 Definition Religion
Für den lateinischen Schriftsteller Cicero kommt Religion von „relegere“ und bedeutet 
das gewissenhafte Betrachten dessen, was zur Verehrung des Göttlichen gehört. 
Das Zurückbinden an Gott oder das Gebundensein des Sichtbaren an das 
Unsichtbare ist wie eine Brücke vom Ursprung „Geburt“ bis zum anderen Ufer „Tod“. 
Die Religion gibt dem Menschen Antworten auf die Fragen nach dem Sinn des 
Lebens, den Mythen und deren Ursprung auf dieser Welt. Wir halten fest, dass der 
Glaube an ein Jenseits für uns Christen wesentlich ist (Balta et al. 1992).

3.1.2 Definition Sakrament
„Ein Sakrament ist ein äusseres Zeichen, das Jesus eingesetzt hat, um uns innere 
Gnade zu geben“ (Franziskus 1988, S. 84).

„In den Sakramenten bekundet sich für die röm.-kath. wie für die ev.-ref. Kirche das 
Mysterium Christi“ (Delius 1997, S. 79).

„Ein Sakrament, „sacramentum = Eid“, sichtbares, in Jesus Christus begründetes 
Zeichen des Glaubens, der Nähe und der Liebe Gottes zu den Menschen. Die röm.-
kath. Kirche kennt 7 Sakramente: Taufe, Firmung, Busse, Eucharistie, 
Krankensalbung, Priesterweihe, Ehe. Die ev.-ref. Kirche kennt 2 Sakramente: Taufe, 
Abendmahl“ (Knaur 1985, S.811).










































